
Gewinner zu
„Irish Heartbeat“
Nienburg. Sie haben beim Ge-
winnspiel der Harke mitge-
macht und je zwei Eintrittskar-
ten für den Abend mit „Irish
Heartbeat“ am 20. März im Ni-
enburger Theater gewonnen:
Hartmut Necker aus Marklohe,
Andreas Artner aus Landesber-
gen, Margrit Bergmann aus
Uchte, Ralf Meyer aus Steyer-
berg und Laura Kramer aus Ni-
enburg. Die Harke gratuliert! sg

Konzert mit
Lyrik und Poesie

Sabine Kaack war beim „Winterforum“ zu Gast
VON BEATE NEY-JANSSEN

Bad Rehburg. Ein Literaturkon-
zert ist das jüngste Angebot des
Fördervereins der „Romantik
Bad Rehburg“ in seiner Veran-
staltungsreihe „Bad Rehburger
Winterforum“ gewesen.
Melodiös war der Abend

selbst dann, wenn Schauspiele-
rin Sabine Kaack hinter das Pult
getreten ist, um Texte vorzule-
sen. Schmeichelnd die Stimme
im Reigen der Lyrik, einmal
schmusig die Poesie auskosten,
dann ein wenig frech, manch-
mal sogar leicht verrucht. So hat
sie ihr Publikum eingefangen
beim Literaturkonzert. Die Rol-
le der Vorleserin war jedoch
nicht die einzige, die sie sich zu-
gedacht hatte. Auch als Rezitato-
rin und selbst als Chansonette

tat sie sich hervor. Damit letzte-
res gelingen konnte, brauchte es
selbstverständlich musikalische
Untermalung – die sich Kaack
mit dem Duo „Boogielicious“,
bestehend aus David Herzel am
Schlagwerk und Rijken Rapp
am Flügel, dazu geholt hatte.
Mehr als nur die Begleitung

des Gesangs stand aber diesen
beiden zu – sei es mit sachter
Untermalung der Rezitationen
oder auchmitMomenten, in de-
nen beide Musiker die Bühne
für sich allein und für ihre Spe-
zialgebiete Boogie Woogie und
Jazz bekamen. Ein gefühlvoller,
stimmiger Abend, der durch
Kerzenschein und den Blick auf
die in der Dunkelheit liegende,
verschneite historische Kuranla-
ge noch verstärkt wurde, fand so
ein begeistertes Publikum.

Das Literaturkonzert mit Sabine Kaack gefiel. Ney-Janßen

Heiter-satirische Gedichte
Am Donnerstag, 28. Januar, um 20 Uhr,
sind Frank Suchland (Foto rechts) und
Stefan Winkelhake zu Gast in Wiedensahl:
Als „Die schärfsten Kritiker der Elche“
bringen sie heiter-satirische Gedichte aus
300 Jahren mit. ImWilhelm-Busch-Ge-
burtshaus sind außerdem noch die
Arbeiten des aktuellen Wilhelm-Busch-
Preisträgers Hans Traxler zu sehen (bis 28.
Februar). Suchland würdigt mit seiner

Lesung nicht nur diesen Zeichner und
Autoren, sondern führt mit temporeichem
Parforce-Ritt durch die Literaturgeschichte
mit spaßigen Gedichten von Lessing bis
Gernhardt. Das ist geistreicher Unsinn,
Witz, Scherz und Schabernack mit
Sprachgefühl und Fantasie. Dazu gibt es
virtuose Blues- und Boogieklänge des
Pianisten Stefan Winkelhake. Eintritt 18
Euro, für Mitglieder 16 Euro. DH/privat

Schwarzes Haar in Ostfriesland
Annie Heger liest aus ihrem neuen Buch „Dat haar blond so eenfach ween kunnt“

VON SABINE LÜERS-GRULKE

Wietzen/Neulohe. „Schwarzes
Haar in Ostfriesland? Das ist ja
fast exotisch! Aber man fällt als
Paradiesvogel unter denMöwen
nicht nur auf, nee, man be-
kommt auch weniger Bontjes,
und Blütenkönigin wird man
schon gleich gar nicht“: Annie
Heger macht aus ihrem Schick-
sal eine Tugend. Sie schreibt Ge-
schichten über diesemaßlos un-
terschätzte Region der Herzen,
erzählt aus ihrem Leben; un-
konventionell und ungewöhn-
lich. So erfährt man all das, was
man vielleicht bloß in der schö-
nen Heimat erleben kann. Von
Ost-Ost-Freundschaften, ihrem
immer singenden Opa, den oft
einsilbigen Menschen, au-
ßerostfriesischen Reiseerlebnis-
sen – und dass es doch blond
manchmal hätte so einfach sein
können
Zu einer plattdeutschen Le-

sung mit Annie Heger, der
jüngsten Autorin beim NDR
(„Hör mal ’n beten to“), lädt der
Dorfkulturkreis Wietzen ein am
Freitag, 12. Februar, um 19.30
Uhr, im Gasthaus „Neuloher
Hof “ in Neulohe. Annie Heger
wird gemeinsammit demMusi-
ker Joe Dinkelbach auf der Büh-
ne stehen, der sie musikalisch
begleiten wird.
Annie Heger ist Sängerin,

Schauspielerin, Tänzerin, Mo-
deratorin und Unternehmerin.
Zuletzt hat sie die Dreharbei-
ten des Films „Ost-
friesisch intensiv“
begleitet, um

Darsteller Dieter „Didi“ Haller-
vorden Plattdeusch beizubrin-
gen. Denn der spielt darin einen
ostfriesischen Stiesel. Der Film
soll im Frühjahr im Programm
des NDR ausgestrahlt werden.
Sie sei ein „Tausendsassa“,

heißt es. In Aurich geboren und
in Oldenburg zur Schule gegan-
gen, studierte sie nach dem Abi-
tur Musik und Religion auf
Lehramt. 2003 übernahm sie
eine erste Regieassistenz am
Oldenburgischen Staats-
theater, begann später
eine Ausbildung an
einer Musical-
schule. Nach
vielen künst-
l e r i s c h e n
A b s t e -
c h e r n
l a n -
d e t e
s i e

schließ-
lich bei
„Sweet Sugar
Swing“, mit
denen sie be-
reits mehrere
P r o g r a mm e
und Alben her-
ausgebracht hat.
Zu sehen war

sie auf der Theater-
bühne unterdessen
als „Mephisto“ in
Goethes „Faust“ – na-
türlich auf Platt.

Seitdem ist sie künstlerische
Leiterin des „PLATTart“-Festi-
vals. Ihr Solomusikkabarettpro-
gramm spielte sie sogar im ehr-
würdigen Ohnsorg-Theater in
Hamburg. Ihre gleichnamige
Platte heißt „Watt’n Skandal! –
Die platte Platte“. Damit ist sie
bundesweit unterwegs.
Nach ihremAuftritt in Neulo-

he beim Dorfkulturkreis Wiet-

zen, bei dem sie aus ihrem Buch
lesen wird, geht es anschließend
weiter nach Bremen, Oldenburg
und Berlin, wo sie die Olden-
burg-Hymne beim „Ollnborger
Grönkohl-Äten“ in der Nieder-
sächsischen Landesvertretung
singen wird.

Bei ihremAuftritt in Neulohe
ist Joe Dinkelbach dabei, einer
der bekanntesten Jazzpianisten
Deutschlands. Diese Mischung
verspricht einen kurzweiligen
Abend, gespickt mit dem Tem-

perament von Annie Heger
und der unnach-
ahmlichen Musik
von Joe Dinkel-
bach.

Der Pianist,
1965 in Braun-
schweig geboren,
ist Dozent an der
Musikschule der
Stadt Oldenburg.
Er ist Komponist et-

licher Filmmusiken
für den NDR und an-
dere Sender. Bekannt
ist er für seinen
„Gentle Jazz“, den er
spielt, wenn er mit sei-

ner Frau, der Sängerin
Britta Dinkelbach, auf-
tritt.

Karten im Vorverkauf
kosten zwölf Euro und sind

erhältlich bei TOTO-LOTTO in
Wietzen, Zum Herrenhassel 8,

und in der Bäckerei Deicke in
Marklohe. Nähere Informationen
gibt es auf der Homepage des
Dorfkulturkreises unter www.

dorfkulturkreis-wietzen.de.

Künstler Peter
Arndt liest

Syke. Peter Arndt, freischaffen-
der Künstler aus Süstedt, floh als
fünfjähriger Junge im kalten Ja-
nuar 1945 mit seiner Familie vor
den heranrückenden Truppen
nachWesten. Die Flucht begann
im pommerschen Schneide-
mühl. Darüber hat sein Onkel
sehr eindringliche, schriftliche
Aufzeichnungen hinterlassen,
aus denen Peter Arndt am Don-
nerstag, 28. Januar, um 19.30
Uhr, auf der Bauerndiele des
Kreismuseums Syke liest. An
diesem Abend hat auch seine
Bilder-Ausstellung „Die Faszi-
nation der Maske“ geöffnet. DH

Eine Traumreise ins Märchenland
Zwei Vorstellungen vom Tanzmärchen „Es war einmal...“ im Nienburger Theater

VON WOLFGANG MOTZKAU-VALETON

Nienburg. Eine Traumreise ins
Märchenland gab es am Don-
nerstag zweimal im Theater auf
dem Hornwerk. Die „Deutsche
Tanzkompanie“ (Neustrelitz)
brachte vormittags und nach-
mittags „Es war einmal…“, ein
Tanzmärchen von Kirsten Ho-
cke und Oliver Hohlfeld.
Der alte Zauberer und Hüter

der Märchen, Heinrich, hatte
einmal einen kleinen Wolf ge-
funden und wie einen Sohn auf-
gezogen. Er ist aber ein rechter
Tunichtgut geworden und
bringt mit seinen Einfällen die
Märchenwelt durcheinander.
Und so entrollt sich ein Kalei-
doskop der schnurrigen Verwir-
rungen. Das tapfere Schneider-
lein hat plötzlich seinen Kom-
pott nicht mehr, König Drossel-
bart verliert seinen Bart und die
Prinzessin ihre goldenen Schu-
he. Die böse Königin kann
Schneewittchen nicht mehr mit
dem Apfel vergiften, weil der
Wolf ihn mit der goldenen Ku-
gel vertauscht hat. Der Frosch-
könig kann auch nicht mehr er-
löst werden. Die sieben Zwerge

treiben allerlei Schabernack,
aber nicht das, was sie tun sol-
len. Rapunzel verliert ihren
Zopf, weil der kleine Wolf ihn
abgeschnitten hat. Rotkäppchen
wandert herum, und aus dem
Zauberwald kommen zwei put-
zig kostümierte Waldschrate.
Frau Holle erscheint, und das
Aschenputtel befreit die ausge-
backenen Brote und den Apfel-

baum von seinen zu schwer ge-
wordenen reifen Äpfeln. Die
Knusperhexe geistert herum.
Rumpelstilzchen will das Kind
der Prinzessin und tanzt sich,
als sie seinen Namen erraten
hat, zu Tode. Und so ist alles
wieder so, wie es richtig imMär-
chen steht.
Der rote Faden ist, dass der

alte Magier Heinrich (Axel Ro-

the), die einzige Sprechrolle im
Stück, durch das Geschehen
führt. Die Tanzgruppe (zwölf
junge Frauen: Federica Cananà,
Clarissa Gehring, Lenke Lieb-
ling, Lena Martin, Evgeniya
Mirnik, Gabrune Sablinskaite;
die jungen Herren: José Caba
Mariaca, Mikel Larrabeiti,
Dmitri Poukhlovski, Philipp
Repmann, Emanuel Schonkalla,
Alexander Sokolov) gestaltet
das Geschehen mit ihren Kostü-
men, ihren Gesten und Tanz-
nummern und durch das Spiel
mit den verschiedenen Requisi-
ten, unterstützt von märchen-
haft schöner Musik. Schon die
Eröffnungsszene entfaltete
traumhaften Zauber: Eine rote
und eine blaue Fee umtanzen
eine große Kristallkugel, in der
das kleine Mädchen mit den
Sterntalern sitzt. So geht es wei-
ter mit den wunderbar leicht
hingetupften Tanzszenen. Der
Froschkönig verkugelt sich ak-
robatisch, die sieben Zwerge
bringen ein schnurriges Ballett,
Rapunzel und der Prinz tanzen
mit einem Strauß roter Rosen,
eine Katze und der kleine Wolf
balgen miteinander, die Brote

und Brezeln tanzen. Am Ende
wirbeln alle durcheinander.
Ein besonders köstlicher Ein-

fall war, dass der Magier Hein-
rich die zuschauenden Kinder
auffordert, ihn zu warnen, wenn
sie den kleinen Wolf sehen, der
alles durcheinanderbringt. Und
so spielen die Kinder begeistert
mit: „Ja,ja!“ – „Der Wolf!“ –
„Das ist Frau Holle!“–„DerWolf
hat den Apfel!“ – „Der kleine
Wolf versteckt sich da hinten!“
Die tragende Idee des wun-

derbaren Stückes ist, bekannte
Märchenfiguren und –motive in
ein turbulentes Verwirrspiel zu
versetzen, das am Ende mit
traumhafter Sicherheit wieder
in die rechte Ordnung zurück-
findet. Das Verblüffende dabei
war, dass die kleinen Zuschauer
wohl alle Figuren kannten und
zu benennen wussten.
In den zwei Aufführungen

waren 340 Kinder und 40 sie be-
treuende Erwachsene, die sich
alle bezaubert in die Märchen-
welt entführen ließen. Und es
war wohl auch die erste beglü-
ckende Begegnung mit der gro-
ßen Theaterform des Balletts:
ein wunderbares Erlebnis.

Am Schluss des Tanzmärchens im Nienburger Theater wirbeln alle
durcheinander. Motzkau-Valeton

Theaterwerkstatt mit
plattdeutschem „Triller“

Syke. Die Theaterwerkstatt Syke
führt in diesem Jahr das Stück
„Fastföhrt“, einen plattdeut-
schen komischen „Triller“ in
drei Akten von Mary Bakker-
Schoon, in der plattdeutschen
Fassung von Bolko Bullerdiek,
auf der Diele des Kreismuseums

Syke auf.
Am Samstag, 27. Februar, ist

Premiere. Weitere Aufführun-
gen sind am 28. Februar, 6.
März, 9. März, 19. März, 20.
März und am Ostermontag, 28.
März. Karten gibt es ab sofort
im Kreismuseum Syke. DH
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